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<̂ Mo //44. Mittwochs den 19. ̂ uZulli. M.M 

Breßlau den ̂ 8 Augusti. zc. : l . Thun Iedermänniglich fund, da nach 
Die König! Preuß, zum Dienst Sr . Kai- dem WiNen des Allmächtigen GOttes und 

serl Maj . destinirte Hülffs-Truppen sind uw durch dessen allerhöchstenSeeaenW<r nachUn-
ter Commanbo des General-Feld-Marschalls fter gehegten Absicht den 2ysien letztverwich. 
Grasen Schwerin E^cellenß über Schweib- nen Monaths I un i i Unsem aüergeliebteste« 
nitz unbGlatz bey Braunau in das Königreich Schwester-Sohn und Erben, Se. Kays. Ho-
Böhmen eingerücket und haben hierauf den heit, in der Haupt<Knche der Himmelfahrt de« 
Marsch tiefer in das Land fortgtsetzet.Bis dato H. Mutter GOttes mit der Durch!. Printzest 
find noch keineFeinbsellgkeiten vorgefallen,som sin von Anhalt-Zerbst, welche den 28. gedach, 
dern unsere Trouppen werden von den Ein- ten Monaths sich zu der rechtgläubigen Grie-
wohnern überall mit vieler PereitwilliaMt chis. Religion bekannt, «nb bey der H. Sa l i 
ausgenommen. bung den Nahmen Catharina Alexiewna be-

Moscau den 16. I u l . kommen, bey Versammlung sowohl der geist-
I h ro Kayferl.Majest haben letzthin nach- lichen als weltlichen Standes-Perfonen ver¬ 

stehendes Manifest durch den Druck publici- lobet und zugleich diese Durchl. Prmtzeßin 
«en lassen 1 als Großfürst«,, mit dem Titul V « Kayser^ 

Von GOttes Gnaden, Wir Elisabeth l . Hoheit zu venetiren befohlen haben; so ist U»-
Kapstrm und Selbsthalterin alkr ReusseN/ ser gnädigst« Befehl, solches in Unsern, san-



4?2 5 (o) 5  

Hen Reiche zur allgemeinen Nachricht zu pu- öffnen, vermehren das wieder die Oestreicher 
vliciren. Moscaudenz. ( 1 4 ) Iu l . ^744 . geschöpffte Mißvergnügen, die Neapel und 

Berlin den iz . Aug. Sicllieu erobern wollen und dem Könige die 
Se. Majest. der König, rthoben sich vorge- Sorge allem überlassen haben, sich wieder die 

stern nnt Dero Suite wieder nach Potsdam Spanier und F^antzosen zu defendlren. 
zurück, wohin auch Höchst-Deroselben Feld- Berlin den 15. Aug. 
Equipage abgieng. An eben dem Tage mar- Die Briefe von Cüstrm bringen mit sich, 
jchlreten die Infanterie-Reglmenter, Fürst v. daß die Infanterie - Viegimenter La Motbe, 
Anhalt- Zcrbst, Kalckstein, Klelst und Printz Prlntz Moritz von Anhalt-Hcssau und Puntz 
von Vevern; 4 Compagnien vom Feld-Arnl- Ferdinand vvn Braunscha elg, nebst den T ra -
lerie-Regimente, mit einem starcken Zug von goner-Regiment v. Rothcnburg ihren Marsch 
Mörsern u. schwehrer Artillerie, wie auch die durch die Stadt nach der kausitz angetreten 
Dragoner-Regimenter Marckgrafvon Bay- haben. Se. Majestät haben dem General-
reuth, und Graf von Posadowsky/ von hler Lieutenant von Einstedel den Orden vom 
aus; dagegen rückte dasInfanterie-Regiment, Schwätzen Adler ertheilet. Se. Hoheit/ 
Erb-Prmtz Ludewig von Hessen-Darmsiadt, der Printz und MarckgrafCarl, und Se.Hoch-
nebft den 4 Grenadier-Compagnien von den fürstl. Durch!, der Herr General-Feld-Mar-
beyden Regimentern, Alt-Dohna und Riede- schall, Erb-Printz Leopold von Anhalt-Des-
sel, in hiesige Stadt ein. Gestern traten die sau, folgten vorigen Donnerstag der auf dem 
übrigen 4 Compagn. vom Artillerie-Regimen- Marsch begriffenen König!. Armee nach. I h -
te, mit den grossen Paucken, und der Iamt - ro Hochfürstl. Durch!, die Frau E-b-Pr in, 
scharen-Music, ingleichen einen Escadron vom tzeßm vonHessen-Darmstadt, welche am Mon-
Iäger-Corps, und das Jäger-Corps zu Fuß, tag aus Prentzlow in hiesiger Stadt anlang-
ihren Marsch von hier an. Gegen Abend ten, machten verwlchene Mittwoche beyder 
kuckte das Regiment, König! Ptlntz Ferdi- Königinnen Majestäten die Cour, und speise-
nand, allhler ein. ten ftdenn Abends bey Ihro Maj . der Köntgl. 

Bologna den 21. Iul i . i . Frau Mutter zu Monbljou. Hochgedachte 
Der Fürst von Lobtowitz wolle den u ten Prlntzeßin begab sich vorgestern zu I k ro Mas 

dieses die Femde vom Berge Anemlsio delo- jestät der regierenden Königin auf Dero ^ust-
gnen, wurde aber Mlt Verlust von 1200 M . Palais Schönhausen, allwo A< ends grosse 
repoußiret. Den i zbm attaqmrte er diesen Tafel gehalten ward. Die Infamene-Re-
Posten aufs neue, allein, wie das erstcmahl, gimenter, Marckgraf Car l ; Graf v. Truch-
vergebllch, und verlohr durch diese letzte At- ses; Graf v. Haacke, und ErbHrlntz Lude-
taque über 2000. Mann. Nach diesem miß- wig von Hessen-Darmstadt, wie auch das Hu-
lungenen Anschlag soll so wohl die Desertion saren-Regiment des Herrn Obristen von Zie-
bey der Oestrelchschen Armee, als die Uneinig- ten, marschirelen am Donnerstage von hier 
keit unter der Generalität sich sehr vermehret aus. Gestern trat das BlanckenseeischeIn-
h„bcn. fanterie-Regiment ebenfalls seinen Marsch 

Tmin den 26. Ju l i i . an. Aus Potsdamm sind vorgestern die 
M a n ist hier über den Einbruch der Spa- Garde du Corps; 150 Mann vom ersten 

Nis. und Frantzöschm Armee und derselben Bataillon der Garde zu Fuß; dczs zweyte und 
glücklichen Prozessen ln der äussersten Eon- dritte Bataillon besagter Garde, und die I H -
Arnanon; alle^ diesewiedrige Begebenhnten, ger Corps zu Pferde und zu Fuß, auftebro-
«elche d m Lande eine so ttaurlge Scene er, chen z dargegen «st das Füsilier - Regiment / 

Pnntz 
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Printz George von Hessen-Darmstabt, daselbst weit entfernte Lande schleppten. 4 ) Daß sich 
eingerückt. Der Hof hat die Nachricht er- die Kays, nach dem Elsaß ziehen müssen,ist aus 
halten, daß I h ro König!. Hoheit, die Cron- keiner andern Ursache geschehen, als ihre eigne 
Prtnß' ßin von Schweben, den /ten dieses zu Sicherheit dabey zu suchen,welches sie nicht ge-
Stralsund unter Seegel gegangen, und glück- than haben würden, wenn ihnen nickt der 
lich zu Carlscrona ans Land getreten sind. Grund u. Boden wo ste sich ihr Lager fest zu 

Fortsetzung der Beantwortung des setzen entschlossen, hälte untersagt werden wol-
Wienerischen Rescripts: len. M a n sieht aber bey dem allen noch nicht, 

Was den 2. Punct betriff, so muß man aus was vor Fug und Recht dieKönigin von 
wenige K einnüß von der Sache haben, wenn Ungarn hier den Namen des Reichs im M u n -
man behauptet, der Hr. Feldmarschall Graf de führet, und sich dessen zu gebrauchen ertüh-
von Seckmdmff habe sich der Vestung Phi- net, um unter diesem VorwandElsaßan sich zu 
lippsburg aegen die Oesireicher bedienet, da ja bringen? Der Besitz dieser Provintz ist Franck-
der dasige Commendant gescharfften Befehl reich in dem durch alle nachfolgende Tractaten 
gehabt, auf die Oestreichs. Partheyen, so sich bekräftigten Westphälis. Frieden abgetreten 
täglich b?eser Vestung näherten, nicht zu feu- wordenen dessen Beobachtung dem Reiche um 
ern. Auf den ? Punct wird geantwortet: desto mehr gelegen ist, weil ohne diesen Frie, 
Der Abzug des F ldmarschalls Grafen v. Se- densschluß die teutschen Stände sich vielleicht 
ckendorffaus dem Lager bey Phillpsburg (wel- des Rechts der ihnen versicherten Oberlandes¬ 
chen man mitUnrecht eine übereilteFlucht nen- Herrlichkeit nicht zu erfreuen hatten, als wel-
net,) ist durch des Wlenerschen Höfts Treulo- cher das Oestreichs.Haus damahls heftig nach-
sigkeit veranlasset worden, als welcher wider gestellet, und sich bestrebte, aus Teutschland ein 
die klaren Worte des Nleder-Schönsildischcn von ihm allein abHangendes monarchisches 
Vergleichs die ersten Feindseligkeiten ausgeü- Kayserthum zu errichten. Also ist es hier gar 
bet, bey welcher Gelegenheit sich der Pr . Carl nicht der Ort , mit dem Namen des Reichs sein 
öffentlich vernehmen lassen, daß m't den Kays, eigensüchtiges Vorhaben zu verblümen, und 
wo sie auch anzutreffen seyn würden, nicht an- das Reich in eine Unternehmung zu verwickeln 
Versals mit Feinden umzugehen sey, daß also zu suchen, dle nicht ohne augenscheinlichen grö-
diese, welche an Anzahl weit geringer als die sten Schaden, sonderlich der am Rhein gran-
Oestreicher waren, sich gezwungen sahen, über tzenden Stände ausgeführet werden maq. 5) 
den Rhein zu ziehen,um allen Anfällen u.Ver- Der Inha l t des zten Ar t , kan gar füglich auf 
folgungen zu entweichen. Dle eigenthätige 
Ruptur des Nieder- Schönfelds Tractats ist dessn unersättliche Räch-Begierde sich nicht 
nicht d e einzigeBegebenheit,wodle Oestreicher allein nicht begnügen läßt, die Kuyserl, welche 
die von ihnen aufs theursie geschehene Verheil- den Namen der Teutschen am fügllchsten ver-
sunqen ohne Bedencken über den Haussen ge- dienen, durch die Oestreicker zu vertilgen, son-
flössen, immassen sie die bey der Übergabe der dem es werden h'.erzu noch viel andere fremde 
Stadt Braunau aufgerichteten Vertrags-Ar- Völcker, als Husaren, Naitzen, Croaten, Pan-
tickel ohne Scheu übertreten, und dk Capnu- duren, Talpatschen, Warasdiner, Hanacken, 
lanten, welchen doch freygestellet war, nach kicamer, Carlstädttr, Sclavonier, Siebenbür-
VcrlauffeinesJahres wieder iu vorige Dien- ger, Dalmatier,Clementiner,Illyrier,Insur-
sse zu treten, zu Rrieqs Gefangnen erklärten, gmten, :c. zu Hülffe geruffen. Wer will nun 
ja selbige wider alleKriegs-GesetzealsLelbeig- künftig versichert syn können, daß(es sey denn, 
ne mit Ketten und Banden belegttn,"und in daß das R«ich die Ungaris« Macht frühzeitig zu 

schwä-
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schwachen suchte,) die alte verrückte Zeiten über das, was von Friedfertigkeit heraus gestrie-
kurtz oder lang nicht wieder hervorbrechen wer- chenwitd, ist ein blosses Blendwcrck, um da-
den, als in welchen die Hunnen gantz Teutsch- durch die weit aussehende Regierungs-Suckt 
land überschwenuen, i<nd dessen schönste Pro- dem Publico desto besser zu verbergen, und ins 
vmtzcn durch ungeheure Verheerungen zu Werck zu richten. M a n weiß ja, daß Kaiser!. 
Grunde richteten. 6) Der Verfasser desWle- allerhöchsten Orts noch kcine Friedens-Vor-
ners. Rescripts muß auf einen grossen I r rweg schlage, wie billig sie auch gewesin, angegeben 
gerathen seyn, da er sich auf dle 2. Briefe des worden, welche man mcht zu Wien mit Stoltz 
Marqvis v. Villarias an den Grafen del Be- und Uebermmh abgewiesen. Es hat auch der 
ne bezieht, und vorgiebt, man habe im Schllde Wienerische Hof, ohne Zweifel von dem vor¬ 
geführet, der Cron Franckreich das B schoff- gegebenen Glück der Waffen gantz aufgebla-
thum Paderborn, und die Abtey Fulda in die sen, sich noch nicht gewürdtget, den geringsten 
Hände zu spielen. M a n sehe nur dlese 2. Brte- Vortrag zu thun, welcher wlll nicht sagen zu 
fe an, so wird man finden, daß darinne von die- einem Frieden, sondern nur zu Friedens Ne-
sen geistlichen Fürstenthümern nicht das ge- gocianonen den Weg bahnen tönte. Es ist 
tingste zu finden sey, woraus denn abzuneh- der gantzen Welt bckant, daß Se Majst. der 
wen, daß die Dichtkunst zu Wien aufs höchste 
gestiegen, und man allda allein so geschickt und ernsthafte, nicht aber verstellte friedliche Un-
durchdringend scyn will, elmm andern gefahr- terhandlungen, eine langst sehnlichst gehoffte 
liche, obwohlme gefaßte Gedancken, zur kast Aussöhnung unter den 2 Bluts-Verwanbten 
zu legen Man kau aber hier nicht unbe- in Krieg befangenen Häusern erfolgen möch-
rühret lassen, daß die von dem Wieners. Hose te. Wenn aber za die Oestrenhschcn Waffen 
seitkurtzem ansticht gebrachten Briefe jeder- so vortheilhaft, als gerühmet wird, gekrieget 
man eme Warnung und Beweiß seyn, daß die« haben; so ist glcickwohl noch nicht ausge-
ser Hofsich ein Werä daraus zu machen schei- macht, ob sie das künftige Glück eben so be-
«et, durch heimliche unerlaubte Schliche die ständig aulachen werdet Die aus uner-
Briefe und Paqvete ausländischer M i n u gründlrchem Rathschluß nach Wohlgefallen 
sier aufzufangen, welches als ein die ge- alles einrichtende Hand GOttes ziehet sich 
meinsalM Sicherheit unterbrechendes Ver- manchmal von denen zurück, welche seine aus¬ 
fahren von andern Mächten nicht mit gleich- getheilten Wohlthaten in Hofärt und Unge-
gültigen Augen angesehen werden mag. rechtigkeit verwandeln wollen. 
7 ) Die Anmahnungen, mit welchen der Wie- Rhein-Strohm den 6. Aug. 
nerische Hof die samtl. Reichs-Stände ange- Hie Oesireicher haben die Stadt Elsaß-Za-
het, sie möchten doch ben Kaiser dahin vermö- bern mit S tu rm erobert und solche z S tun -
gen, Franckreich den Rücken zu zukehren, und den lang geplündert. Der Printz Carl hat, 
dessen Parthey zu verlassen, sind zwar den wie verlauten will, die Kaiser!. Trouppen bey 
Oestreichschen vorhabenden Absichten, jo viel Engisheim angegriffen und selbige mit Ver¬ 
mal , aber bisher ersehen kan, dem Kaiserlichen lust von 2000 M . zur Retiradegezwungen. 
Interesse keinesweges gemäß, indem auf den Dressen den 13. Aug. 
angerathenen Fall Se. Kaiser!. Majest. sich Se. Königl. Majest. von Polen, unser al-
dem Wiener Hofe in die Armee werffen, und lergnadigster Herr/ haben in Defo hiefigenRe-
von demselben sich Gesetze vorschreiben lassen sidentz öffentlich bekandt machen lassen, daß 
wüsten, wobey Allerhöchstdieselben gewiß we- Höchstdleselben aus wichtigen Ursachen be-
N's Vpftheil finden p>mdm. Endlich sten?, wogen wprden/ denen Khnigl. Preuß. Trup-
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pcn den Durchmarsch durch die Sachsche kan- d^Aillon/ welcher vom Könige zum Minister 
de zu verstalten. Se. König!. Majestät in Plenipottntaire am Nußischen Hofe erneu-
Preussen werden in yNhstcr Person mit näch^ net worden. Dieser Mimster läßt alles zut 
stem durch Meissen paßiren. Unsre Truppen Abreist/ so in 15 bis 2c> Tagen geschehen soll, 
müssen sich in ein Corps d' ilrmee zusammen auf das schleunigste veranstalten. Matt 
ziehen, um die G'entzen wlder dle bevorstehende saget, daß de? König der Zaarin den Titul von 
Streiffereyen der Oestr. Husaren zu decken. Kaisirin beylegen würde, damit M r . b'Alllon 

Francksurt den iO. Aug. in seiner Negonatlon desto eher reußiren möge 
Am verwichnen Sonnabend wurde die Ra- te. Se. Ma j . haben dem Printzen von Com 

tifica!l0li der zwischen S r . Kayserl. Majest. ti die Freyheit ertheilet, dle vacanten Kriegs-
S r . König!. Majest. von Preussen, als Chur- Chargen der unter seinem Commando stehen-
forsten von Brandenburg, S r . Churfürst!, den Frantzöschen Regimenter nach seinem ei-
Durchl. von der Pfaltz und S r . König!, genen Wohlgefallen wieder zu besetzen. Die 
Majest. von Schinden, als !?and-Grafen v. zur Belagerung vor Hemont bestimmte Ar-
HcssewCassel, gcschloss-nen Union gegen em- tillerie hat den 28sten abgewichenen Monats 
ander ausgewechselt, saß also diese höchst- ankommen sollen. Dieser Platz dürffte sich 
importante Sache nunmehro zu ihnr Vol l / schwerlich über zweymahl 24 Stunden hal-
kommenheit gediehen lst. Se. Kays. M a j . ten. Nach diesem soll Coni, so sich 15 Tage 
befugen sich geaenwartig bey vollkommenem defendiren kan, wann anders die Guarnisbtt 
höchsten Wohlseyn, und geruhten gestern öf- ihr Devoir thut, belagert werden, 
fentliche Taffel zu halten. Haag den 7. Augusii. 

Straßburg den 8 Aug. Der Graf von Wassenaer hat seinen B t -
Beyde Armeen stehen noch in Ihrem alten richt von der ihm aufgetragenen Negotiatioll 

Lager, das Frantzösche Haupt-Qvartier ist schriftl. abgestattet. IH'oHochm-die General 
zu Molsheim, und das Kayserl. zu Innen- Staaten verharren bey dem festen Entschluß, 
Helm; Der Printz Carl aber stehet bey Hoch- alles dasjenige zu erfüllen, was sie sich selbst 
selb, und das Corps unter dem General Ve- zur Ehre und Sicherheit des Staats, und ih-
renklau campiret zwischen Reichste« u Nein- ren Alliinen, vermöge der Trachten, schuldig 
heim. Der Graf von Schmettau, Grand- sind. Die Truppen-Vermehrung von 12000 
Maitre d' Artillerie S r Preuß. Maj . , besin- M^wwovon vor e nigen Wochen gedacht wor-
det sich gegenwärtig bey unsrer Armee. dew wird mtt nächsten vor sich gehen; wie man 

Paris den 4. Augusti. dann auch saget, daß in kurtzen eine ausseror-
Auf König!. Ordre hat sich der Cardinal dentl. Versamlung der Staaten aller Provin-

Tencin nach Chalons ethoben, um Se.Maj . tzien geschehen würde, eine höchst wichtige Ent-
bis nach Metz zu begleiten. Der Marschall schlicssung zu fassen und gewisse Maßregeln zu 
von Noaillewird die Armee commandiren,und treffen. 
der Marschall von Coigni Straßburg, im Fall Anzeige der Ursachen, welche Oe. Kön. Mai . 
einer Belagerung, defendiren. Der Canhler bewogen haben, des Rom. Kaysers Majest. 
hat in einem Schreiben den König zu bewei Hülffs - Völcker zuzusinden. 
gen gesuchet, Dero höchste Person nicht in Se. König!. Majestät finden nöthig, den 
Gefahr zu setzen; man will dahero Se .Ma j . zum allgemeinen Besten und Ruhestand al>-
persuadiren, vor der Conjunction der Armee zielenden Entschluß, welchen die dermahlige 
nicht weiter als bis Metz zu gehen. Es ist Zeitläuffle Allerhöchst-Hiesilbe zu fassen ge-
M t der Grafvyn St . Stvmn, synber Mr . zwungen hab«N/gantz Europa httam zu ma¬ 

chen, 
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chen und wie Sie, nach allen nur ersinlichen grosse Hülffe schadloß zu halten, und diese 
doch vergebens angewandten Bemühungen Schadloßhaltung Hit theils in unstreitigen 
zur Güte, die fortwährende das werthe teut- Reichs-Lehen, thetls m ĝegebener Hoffnung 
sche Vaterland zu Grunde richtende Unruhe zu gewissen Bischoffthümern,bestan^ll. Die 
nicht langer mit gleichgültigen Augen anst- Generals dieser Printzeßin haben sich freyer 
hen können, sondern Sich gezwungen finden, Reichs Städte mit Gewalt zu bemeisiern ge-
die Ihnen von GOTT verliehene Macht an- suchet. Dero Ministri haben Churfürsten 
zuwenden, um Ordnung und Friede wieder des Reichs bald durch Drohungen schrecken, 
herzustellen, die Kraft der Gesetze in vorigen bald auf andere Art verleiten wollen, um sel-
Gang zu bringen, und das theure Oberhaupt bige von Ihrem Ober-Haupte abtrünnig, und 
des Nelchs in dle IHN! zukommende rechtmäßig durch dergleichen unerlaubte Mittel dem ge-
ge Authorität und Ansehen zu setzen samten teutschen Staat das Garaus zu ma, 

Seit den glücklichen Progressm der Unga- chen, welcher aus so vielen souvecaincn Stän-
rischen Waffen in Bayern hat die Königin den bestehet, und sich einzig und allein durch 
von Ungarn statt der natürlichen Billigkeit seine Einlgkeitlgegen so v:ele gewaltige Anfäl-
uud der gehörigen Mäßigung Platz zu geben, le, die ihn so oft und vielfältig erschüttert, 
Mit den K'lyserl. Erblanden auf eine sehr har- bishero erhalten hat. Was hat man nicht 
te und fast grausame Art zu Wercke gehen mit allgemeiner Treu und Glaube»! für Ge¬ 
lassen, spotte getrieben, da man die Capitulation von 

Hlcse Printzeßm und Ihre Alliirten haben Braunau gebrochen, die Kays. Truppen un-
den Absichle« des Ehrge tzeS keine Grentzen ter den Wallen neutraler Nelchs-Städte und 
gesetzt, dess.n verderblicher Entzweck gewesen, unter den Canonen der Reichs-Vestungen 
die teutsche Freyheit auf ewig ln Fesseln zu angegriffen, und sie gezwungen, die Grentzen 
schlagen, wormn seit länger als einem Jahr- des Reichs zu verlassen, von welchen doch ihe 
hundert das Haupt-Augenmerck der Oestreich- Herr das Ober-Haupt ist ; Zu geschweige!,, 
schen gefahrl. Staats-Lehre bestanden hat. daß es bloß daraus gemüntzet ist, die Kayserl. 

Man darff nur dasjenige erwegen, was Majestät verächtlich zu machen, wenn an 
sich seit 2. Jahren zugetragen, um die arg- Derselben den Befehlshabern der Kon- ttn-
listige Absichten des Wicnerschen Hofes zu be- garis Kriegs-Völcker mit Schmach u Muth-
urtheilen, und kläglich zu schen, daß er in al- willen sich zu vergreiffen freygelassen wird, 
len seinen That-Handlungen den Grund-Ge- wie davon nur gar zu viele Exempel vor¬ 
setzen und Sayungen des teutschen Reichs Handen sind. Ja, um das Uebermaaß der 
schnurgrad entgegen gegangen ist. von dem Wienerschen Hofe der Majestät des 

Teutschland ist mit fremden Kriegs-Völ- Röm. Reichs angethanen Beleidigungen er-
ckern überschwemmet worden/welche man auf füllet zu sehen, darff man nur die Vcrwah-
unja Utche Kosten und zu grossem Schaden rungs-Urkunden lesen, die besagter Hof zur 
und Nachtheil vieler an diesem Unheil keinen Chur-Mayntzis. Dtctatur bringen lassen, 
Thetl nehmenden Reichs-Fürsten unterhal- durch welche dte Königin v. Ungarn die ein, 
ten hat. Zahlreiche Kriegs Heere hat stimmig geschehene Kays Wahl vor null und 
man durch neutrale Reichs-kande geführet, nichtig, und den gegenwärtigen Reichs Tag 
ohne erforderliche Rkqvisitions-Schreiben,wle zu Franckfurt vor unrechtmäßig erklä et^mit, 
Reichs üblich ist, vorher abzulassen. Die hin dadurch alle Reichs Stande von dem I h -
Königin hat Bündnüsse geschlossen, um ge- rem freywlllig erwehltcm Ober-Haupte schul-
lvisse Pulffanzen für geleistete ausserordentl. djgenGchorsam abwendig zu machen, trachtet. 
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Alle diese Gewaltthaten und alle diese Hu- angekündiget hat, wäre allein eine gnlmgsam 
nöthlgungen, welche dem Nuhm und der Eh- hinreichende Ursache, wann auch keine andere 
re des teutschen Nihmens, und den Grund- vorhanden wären, um Sr. Kön. Maj. Be-
Satzungen des Röm. Reichs offenbar entge- tragen zu rechtfertigen, 
gen lauffen, legen sattsam zu Tage, daß der Da nun Höchst-Hleselbe bermahlen durch 
Menersche Hof nichts anders im Schilde alle diese Bewegungs Gründe Sich verbunden 
führe, als die höchste Würde des Reichs, wel- finden, eine thätliche Parthey zu ergriffen, 
che durch freye und einmüthige Wahl der gaw so geschiehet es höchst-ungerne, und nachdem 
tzen teutschen Nation auf den Durchlauch- alle Mittel zur gütlichen.Auskunft vergebens 
tigssen Churfürsten in Bayern gediehen, zum angewandt worden. 
Raube zu machen, und auf einen in Teutsch- Sie haben bey des Königs in Engelland 
land nicht einmahl angesessenen Prinßen zu Maj. in dem Hager bey Hanau darüber an¬ 
bringen. Dergleichen widerrechtliches Um tragen lassen. Der Kapser erboth Slch da-
terfangen länger zu dulden, würbe der Ehre mahls sogar, ans Liebe zum Frieden und ge-
und Würde eines jeden Churfürsten des Reichs genWleder-Einräuwung Seiner Erb-Lande 
verkleinerlich seyn, ja es wäre vor die aehei- von allen Anforderungen an die Oesterreichs 
ligten Glieder dieses Durchlauchtigsten Colle- sche Erbfolge/ aufewlg, abzustehen/ und Slch 
gii,welches seit undenckllchen Jahren den Vor- derselben loß zu sagen, 
zug, sein Ober Haupt zu erwehlen, besitzet, ei- Diese Bedingung, so voller Mäßigung, und 
ne unauslölchllche Schande, dle wlllkührllche sovortheilhafftsie auch waren , wurden von 
Macht und Gewalt zu leiden, mit der Ihm dle dem Englischen Mmisterio platterdings ver¬ 
Königin von Ungarn diese unschätzbare Ge- worffen ; Ein gewisses Kennzeichen, doß des 
rechtsame entrelssen, und die Kayserl. Majest. Königs tn Engelland Meynung nicht war,dem 
auf elne so verächtliche Weise unterdrücken teutschen Reiche den Frieden wilder zu sckaf-
will Es ist eigentlich nicht sowohl der Kay- fen,sondern vielmehr selber im Trüben zu fische, 
ser, den die Königin von Ungarn beleidiget, Nachstdem, haben Se.Königliche Majestät, 
als vielmehr diejenigen, die I h n erwehlet ha- Dero und des Reichs gemelnschaffciiche Ver¬ 
ben. Diese werden von dieser Printzeßin so Mittelung , denen See-Puissancen anMra-
geringe geachtet, und Ihrer Ehre so wenig em- gen, um diesem Land-verderbllchen Kriege ein 
gedenck 5u seyn gegla^bet, daß ^hnen gar zu abhelfitches Ende zu finden. Allein die Ne-
vlele Schwachheit beygem ssen wird, um die publlqve Holland, welche die Hindernisse wohl 
edelste von allen Ihren Prärogativen in der merckte,dle Sie, in der Hartnäckigkeit des Wic-
Person Sr. Kays. Maj . gehörig zu verfech- nerijchen und londensitien Hofes antreffen 
ten und zu behaupten. würde, hat dieses Anerblethen, auf eine ganß 

S . Kon. Maj. haben keine Ihnen beson- cathegonscht Art abgelehnet, 
derö eigene Mßhelligkeit mit der Königin von Se. Kön. Maj. fuhren nichts destoweni, 
Ungarn. Sie machen keine Ansprache, die ger ««ermüdet fort, mit ebiN demselben Ey-
dleft Prinheßin zur ?ast fällt, Sie verlangen ser und mit derselben unverdrossenen Corg-
Nlch s für sich stlbst, Sie treten nur als ein fält an allem zu arbeiten, was die Ruhe m 
Hülffs-Verbundener mit in einen Streit, der Teutschland herstellen tonte, und glaubten, 
dle Freyheit des Reichs angehet; Und der oft daß es der kürtzeste Weg wäre, Hero heilsame 
fendahre Kneg, den die Königin von Unaarn Absichten desto eher zu erreichen, wenn Sie 
dem teutschen Reiche durch die von Ihren der Königin von Ungarn gerechte und billige 
Truppen darin« begangene Feindseligkeittn Friedens-Vorjchlägi unmittelbar thun lieft 
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sen. Der Antrag, der barunter zu Hanau fen beygehm lassen, zu vertheidigen wissen, 
geschehen, wurde zu Wien wiederholet Dieses sieher man in der zu Franckfurt ge-

Der Kayser, welcher nichts als das Beste stifteten llmon, wodurch sich emlge der an-
des Reichs suchet, wär zu allem erdöthig,und sehnlichsten Fürsten in Teutschland, um sich 
dieser Großmüthige Fürst, ais em wahrer Va- dem Umsturtz des Reichs zu wn ersetzen, zu^ 
ter dts Vaterlandes, war bereit, sein eigenes sammen verbunden haben. Se. Kon Maj . 
Interesse demselben aufzuopfern; Welche habm sich zu Ihnen geschlagen, well Sie es 
grosse und desintereßlrte Emschlüssung der in vor die Pflicht und Schuldigkeit eines jeden 
seincr Person geschehenen Wahl auf ewige Relchs-Glledes halten, die Grund-Veste des¬ 
Zeiten elnenunwidcrruffilchenBeyftll e wir- selben zu verrheldlgen,und de Schwächeren 
bet. Se-Kön Maj . unterstützten diese Un- von der Unterdrückung der Stärckeren zu ret-
terhanblung mit den beweglichsten und stärck- ten. Se. Kön Majest. halten davor, daß 
sten Gründen und Vorstellungen; Allein, je- der edelste und würdigste Gebrauch der von 
mehr Gemüths Mäßigung der kayser bezei- GO33 Ihnen anvertrauten Macht in der 
gete,)emchr unbeweglichen Ubermuth verzpü- Bcschützung des Vaterlandes, welchem die 
rere man bey der Königm von Ungarn. Es Konlgln o. Ungarn Fesseln anlegen will, und 
dnst auch dlese Printzeßtn es niemanden als m der Rettung der Ehre und Gerechtsame al-
Ih^em MlM'ierio zuschreiben, wenn dessen ler Cdurfüisten, die dtese Printzeßm Ihnen 
despotische Malmen Ihren Fanden neue zu rauben trachtet, bestehe,!und geben mitbin 
Bunds^enossm verschaffen. Allein, indem dem Kayler eme so mächtige Hülffe, um Se. 
Sle öle teutsche Freyheit anficht, erweckt Sie Kays. Maj. in Deroselben höchsten Gerecht-
derselben auch Vertheidiger, und wenn Sle samen und auf dem Throne zu erhalten, von 
die vornehmsten Glieder d̂ s Reichs Ihrer Ge- welchem dte Königin o. Ungarn Allerhöchst-
rechtsame berauben will, muß Sie auch bil- Dieselbe herunter zu steigen nöthigen will, 
llg finden, daß Dieselben sich der Mittel be- Ml t einem Worte: Se. Kön. Maj. fordern 
dunen, die Sie zu Ihrer eigenen Erhaltung nichts vor Slch selbst, und es ist allhier von 
zu ergreiffen sich von I h r gezwungen sehen; Ihrem elgnen Interesse gar nicht die Frage; 
Das Blut der alten Teutschen, die I h r Va- Sondern Sie greiffen bloß und ledigllch zu 
terland so viele loo. Jahre, und dessen Frey- den Waffen, um dem teutschen Reiche die 
hell gegen die gantze Macht der ehemahligen Freyheit, dem Kayser die oberste Würde, und 
3löm. Monarchie beschützet haben, ist noch gantz Europa den Ruhestand wieder zuwege 
vorhanden, und wird dieselbe auch anjetzo ge, zu brmgen (Diese Anzeige ist auch Frantzösch 
gen alle diejenigen, die sich daran zu vergreift und Deutsch, jedes vor i sgr. zu haben.) 

Herr George Wilhelm Gümsch zu Breßlau macht hiemit bekandt, daß die sämbtl. Zie-
Hungs-Pogen der General-SmateneLotterie /ter Claß angekommen, bey ihm zu lesen, auch 
die erhaltenen Gewlynste und Prämien gleich baar zu empfangen seyn, die neue General-
Staaten-Lotterie ist ungemein profitable, bestehende in zooyo Looß und 22253 Gewinnst, 
als Neben-Gewinnsten, nehmlich 1 von 60000 Gusden, 1 von 40002, 2 von 30000, 3 von 
2^0D0, 2 von 15000, 5 von 10000, ohne die Geringern, wie dann möglich ist, darinn mit 
einem Loos, welches 45 Rthlr. durch alle 7 Classen kostet, i80tausend Gulden Holländisch zu 
gewinnen, die Einrichtung davon ist ohn Entgelt, und Lyosse in dle erste Clas 5 3 Rthlr, 
Mlt beliebigen Devisen bey ihm zu haben. 

Nachdem die 8t? Ryusche Lotterie nunmehro eingerichtet, und die Ziehung der lsten 
Classe den 14. Sept. geschehen soll, so können die Liebhaber koosse sowohl in Korns Buch¬ 
handlung als auch bey dem Hrn. Kirsch im Stockgassel, beym Kretschmer Schilling wohn? 
Haft, erhalten. Die iste Classe kostet i3< Sgr . Plans abe? sind umsonst zu haben. 


